 „Über Lebensgrenzen“
Multimediaprojekt zu Grenzerfahrungen 

München. Wie lange kann ein Mensch das Wichtigste unterdrücken, das ihn am Leben hält? Nur einen Atemzug holen Freitaucherinnen und Freitaucher für jeden ihrer Tauchgänge. Um das zu schaffen, überwindet auch Hobbytaucher Uwe Kiehl körperliche und geistige Grenzen. Der Sport ist eine riskante Gratwanderung zwischen Leistungssteigerung und dem Punkt, an dem der Körper nicht mehr länger ohne Luft zum Atmen auskommt. Warum er dieses Risiko dennoch immer wieder aufs Neue ein? 

Dieser und weiteren Fragen geht der Volontärsjahrgang 2020 der katholischen Journalistenschule ifp (Institut für publizistischen Nachwuchs) in dem Multimediaprojekt „Über Lebensgrenzen“ nach. Die Volontärinnen und Volontäre haben dafür Menschen getroffen, bei denen Grenzerfahrungen zum Leben gehören. Menschen, die sich ihre Grenzen immer wieder bewusst machen, sie infrage stellen und ausreizen. Diese Geschichten sollen die Nutzerinnen und Nutzer motivieren und einen Denkanstoß geben: Wo sind die eigenen Grenzen? Und welche Möglichkeiten gibt es, sie zu überschreiten – oder sogar als Chance zu sehen?

Das Digitalprojekt entstand unter Leitung von Prof. Karin Bjerregaard Schlüter (Universität der Künste, Berlin), Michael Haas (dpa, Hamburg), Manuel Kostrzynski (Der Tagesspiegel, Berlin), Burkhard Schäfers und Julia Walker (beide ifp, München). Im Anhang befindet sich Material zur honorarfreien Verwendung mit dem Copyright-Vermerk „Grafik: Kostrzynski /ifp“. Auf der Website gibt es außerdem den kostenfreien Download Bereich. Die Volontärinnen und Volontäre sowie das Leitungsteam des Projekts stehen für Interviewanfragen gerne zur Verfügung.
Das Multimediaprojekt finden Sie unter unter https://grenzen.journalistenschule-ifp.de und auf dem Instagram-Account @journalistenschuleifp. 

